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Aber die Porausſetzungen der Verſicherung geben die Berſicherungsbedingungen Hufſchluß die von der Titteldentſchen Verlags Aktien Geſellſchaft Halle
Derſeburg WDeimar Sefurt oder unmittelbar von der Dürnberger JebensverſicherungsDank in Dürnberg zu beziehen ſind Hus 5 6 Jeder Unfall iſt innerhald
48 Stunden der Dürnberger KebensverſicherungsBank Seſchäftsſtelle Halle Saale für Abonnentenverſicherung Gr Brauhausſtr 16/J7 zu melden in der gleichen

Friſt hat ſich der icherte auf eigene Roſten in ärztliche Behandlung zu geben

Abonnemenkspreis 50 Deichspfennig für den Monat für die Bezieher 7 Tr n Reichspfennig für den Monat mit Unfallverſicherung
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Die Büblein steh n am lWWeiher rheto Sehulze Rolle
An der hallischen Fisbahn



Eine neue Rkeinbräücke bei Afannkeim
Bei Mannheim ist eine neue Rheinbrücke fertiggestellt und feierlich in Benutzung genommen worden bei deren Bau man die großen
Tragepfeiler der im Jakre 1868 erbauten alten Eisenbrücke die den Verkekr gwischen Mannheim und Ludwigshafen vermittelte
verwendete Hie nun bestehende Rkeinüberquerung umfaßt zwei Gleise Eisen und gwei Gleise Straßenbaln Sowie getrennte

Fußwege in beiden Ricktungen

Dem Gedächtnis der Märtyrer und Helden Südtirols
Per Tirolerklub München hielt am Perathoner Gedenkstein am Südtiroler Platz eine öffentliche Gedenkfeier mit Krangniederle gung
ab Der letgte Begirkskauptmann von Bogen Ferr Mumelter hielt die Angprache Durck die Abtrennung Südtirols wurde die

Ekrung im Lande gelbst unmöglich
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Fin Pantkheon für die Musiker Oesterreichks
Der Theseustempel im Wiener Volksgarten wird jetzt gu einem Pantheon für die Musiker Oesterreichs umgewandelt

ist nack längerem Leiden im Alter von 73 Jahren
gestorben Prof Vogel war reit 7974 Mitglied
der Akademie der Künste Von im stammen

viele Bauplastiken in München und Berlin

Bei der Vorstandswakl des ckristlick Studenten
weltbundes wurde Pastor Dr theol Hans Lilje
Berlin gum ersten ſtellvertretenden Vorsitgenden
des Bundes gewählt Der Bund umfaßt Studen
tenverbände in 25 Nationen und besitzt einen
Mit gliederstand von etwa 900 000 Studenten

Goethe Medaille für Paul Schiemann
Der deutsche Gesandte in Riga Dr Stieve hat
kürglick namens der Reichsregierung dem lang
Jäkrigen deutschen Fraktionsgfükrer im lettlän
dischen Parlament Dr Paul Schiemann die
Goethe Med des Deutscken Reiches überreicht

Der Berliner Bildliauer Prof August Vogel
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Fin astrologisches Schachsapiel
hat der Bildkauer Prof Max FEager geschaffen
Das Schachbrett soll den Sternenkimmeldarstellen Die
Bauern sind als Phasen des Mondes gebildet die
Türme und Springer als Planeten die Läufer sind
als Kometen gedachkt die Königin als Erde der

König als Sonne

Tennis Borussia
Fortuna Düsseldorf

3 derDüsseldor er te

Rechts
Cillydussem er
öffnete ein Berliner

Wohltätigkeits
Fußball Turnier

e h

in der Pro
winente des wvei
777 wie Nafuck und
xrico Maier mitspiel

Hochkgeit in e Sehr hKürglich fand die Trauung der bekannten Tennisspielerin und Schriſt u piel gLemerin Paula v Regnicek mit dem Rennfahrer Hans 777 Mell
v Stuchk statt Ernst Vdet und Dr Tiktin waren die Traugeugen Fennis Cilly Aussem
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Der wandernde Berg im Sckhvweiger KXanton Glarus der Kilchkenstochk ist jetzt wieder in stärkerer Bewegung Die Bewohner des am
Fuße des Berges gelegenen Ortes Linthal wurden in letzter Zeit wieder häuſtg durch Felsstürge beunruhigt

Blick auf den Kilckenstock und Linthal Unterkalb der unbewaldeten Bergteile siekt man die abgerutschten keilförmigen Bergpartien
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In vier Landorten des Kreises
Weimar fanden die ersten Groß
kongerte von gwei vereinigten
Landbundkapellen ſ50 Mann und
40 Junglandbund Spielleuten ſqu
sammen also 90 Mann statt Die
Kongerte waren überaus stark be

suclit geigten erstaunlich gute
Leistungen und fanden stürmi
schen Beifall

Photos Rud Kaiser Weimar

Links
Professor Adolf Bartels
der bekannte hockverdiente Literar
historiker Roman und Dramendichkter
beging in Weimar wo er Seit 1896 lebt
und schafft seinen 70 Geburtstag
Sein Hauptwerk die Geschichte der
deutschen Literatur und die von ihm
angeregte Gründung des Deutschen
Schillerbundes sichern seinem Namen
unvergängliche Bedeutung Unser
Bild geigt den Dickter nack einer
Büste des Weimarer Bildhauers Arnold
Daklke Photo Heimann

Der Klavierbauer Wilhelm Buchkner und Seine Gattin Oberhof Herr Rudolf Schleier
begingen ihre goldene Hochgeit zu der sie durch viele Glückwünsche aus Neuenbau g Z in Sonneberg in Tkü

u a vom Reickspräsidenten und vom Kirckenrat geekrt wurden
ringen vollendete kürzlich sein 89 I ebens
jakr Er ist körperlick und geistig nock

sekr rüstig

Fin Wächter von Erfurter Oberwachungs und
Sicherheitsdienst der aus ehem Poligeibeamten bestelit und
den Schutz von Personen Vohnungen und Häusern in der heutigen
unruhevollen Zeit übernimmt Die Wächter werden nur mit Ge
nehkmigung der Poligei eingestellt sie sind mit Gummiknüppel und

Pistole aus gerüstet

S 7 3Der Poligeisport verein Erfurt
errang die Erfurter Aleisterschaft im Kleinkaliberschießen

Photo G Müller Erfurt



Im Säuglingsheim zu Erfort
Vorckstraße
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So siekt das Erfurter Säuglingsheim von draußen aus Selbst im Spätherbst dringt die Sonne
nock in die freundlichen Räume

Wieviel Wir sind Zvuillinge JIck heiße Willykart du denn gugenommen und mein Pate ist Hindenburg
un d

t und
eutigen

it Ge
el und

Werdende Künstler Der erste Schritt n Leben Heute sckmechkt es wieder mal großartig
en
r Erfurt



Wievſem der

ſiſtechlange
Wpi Ophiotoxokologie beschäftigt sich mit der Erforschung der
Schlangengifte Um für die hierdurch bedingten UVntersuchungen
und Experimente stets genügend Gift zur Verfügung zu haben ist
es erforderlich eine gewisse Anzahl lebender Giftschlangen zu
halten denen regelmäßig Gift abgemolken wird Da die einhei
mischen Giftschlangen relativ selten sind und die Beschaffung
exotischer Schlangen naturgemäß mit großen Kosten verknüpft ist
muß auf die Erhaltung des Bestandes größter Wert gelegt werden
Jeder Käßig ist daher mit einer Heizlampe versehen die eine Tem
peratur von 30 bis 359 C erzeugt bei der sich die Giftschlangen
am wohlsten fühlen Ober jedes einzelne Tier wird Buch geführt
Die Giftabnahme erfolgt etwa alle 10 bis 14 Tage Nit dem Gift
werden die verschiedenartigsten Untersuchungen angestellt wie
Bestimmung der Verwendbarkeit von Standardseren Immunisierungs
versuche pharmakologische und rein physiologische Experimente
Der Zweck dieser Arbeiten ist Wege zur Schaffung von hochwertigen
Schlangenbiß Gegenmitteln zu finden und schließlich als höchstes
Ziel die Ausnutzung der Schlangengifte zu Heilzwecken
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Ein Scklangentang okne Mustk eEr wird auſgefülrt sobald das Tier gereizt wird

Eine afrikanisckhe Speiscklange
tangt vor dem Saxopkon Es Sind nicht die Klänge die diese

Wirkung ergielen sondern das blanke Iſetall

Fine Tigernatter
als Studienobjekt

Links Die Reike der Terrarien



Die Verkand lungen über den
deutsck sckwediscken

Handelsvertrag in Stockkolm
In der kinteren Reihe von links Dir Ny
lander ſSverieges Exportförening Lega
tionsradet Maynen Schweden Gekeimrat
Waldeck u Ministerialrat Ratte Deutsck
land Byrackefen Alsen Schweden Dir
4 Johanssen Kooperativa Förbundet Prä
rident Vorne Riksdagsman Pekrson
Schweden Dtriksradet Rickter Schweden

Prof Dr Hans Burghardt
der bekannte Berliner Mediginer und Uni

versitätsprofessor wurde 70 Jalre alt

Treue Hausangestellte werden geehkrt
In Bürgersaal des Berliner Rathauses fand die Prämi
ierung treuer Hausangestellter die von fünf bis zu fünfzig

Jakren in einer Familie tätig sind durch den
Berliner Hausfrauenverein gtatt

Gigli sang im Berliner Sportpalast
Blick in den Sportyalast während des Kongerts

Benjamino Giglis
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Freiwilliger Arbeitsdienst in Wippra Im Tannenwald

Abberode
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Holgfällerweg

Blick auf Schloß Rammelsburg ne

Lungenkeilstätte in Schielo
Zurück über datterode



Gunhilde Mehren
Schon wieder ſchaute Jnge auf ihre

Armbanduhr Jetzt ſchob ſie ihr Buch
beiſeite ſtand auf ging zum Fenſter
ſchaute unmutig hinaus um in dernächſten Minute zum Tiſch zurückzukehren

und das Buch wieder zur Hand zu
nehmen Es gehörte keine große Seelen
kunde dazu um zu merken daß ihre
Gedanken nicht bei der Lektüre waren
daß ſie nervös und ungeduldig wartete
Der Teetiſch war gedeckt mit großer
Zierlichkeit und Anmut war alles ge
richtet und die hübſchen bunten Aſtern
auf dem Tiſch die geſchmackvolle einfache
Kaffeedecke das farbige Geſchirr das
offenbar aus viel geſchmackloſem billigen
Warenhausplunder als ſchlicht und ſchön
ausgewählt worden war ließ faſt ver
eſſen R das Zimmer eine ganz ein
ache Studentenbude war die ſich von

alk den tauſend anderen nur dadurch
unterſchied daß die perſönlichen Requi
ſiten der Jnhaberin auf einen ſchmalen
Geldbeutel aber auf einen ganz ſicheren
guten Geſchmack hindeuteten

Schritte auf der Treppe Ein Horchen
Nichts Jnge war entſchloſſen ſich jetzt
ganz konzentriert in ihr Buch zu ver
tiefen Sie konnte es ſich wahrhaftig
nicht leiſten ihr Studium über perſön
lichen Dingen zu vernachläſſigen Ach ſo
nein ſie mußte ja noch den gewaſchenen
und geplätteten Kragen in das Kleid für
morgen einheften Beim Nähen konnten
die Gedanken eher wandern und das war
beſſer in ihrer je zigen Stimmung Und
gemacht mußte ſchließlich beides werden

Aber ſie kam nicht zum Nähen Dies
mal waren es die richtigen Schritte auf
der Treppe Ganz ruhige gleichmäßige
man möchte ſagen beſonnene Schritte
Und beſonnen ſah die große breitſchultrige
Gunhild r die jetzt das Zimmer
betrat aus Ein ungemein ſympathiſches
in der Regelmäßigkeit ſeiner Züge beinahe
e Frauenantlitz Es war eine ſelt
ame Vereinigung von jugendlicher Un

berührtheit und geiſtiger Uberlegenheit und
Abgeklärtheit in dieſem Geſicht Sie ſah
innerlich froh und ausgeglichen aus und
froh war auch der Gruß den ſie der
Gefährtin bot

Na Kleines haſt du mit dem Tee
gewartet das tut mir leid

Jnge Bernd war offenbar gereizt und
verſtimmt und gab ſich auch keine Mühe
das zu verbergen Jch kann doch nicht

daß du nach dem 4Uhr Kollegn ſtundenlang ausbleibſt Natürlich
andere Geſellſchaft war wieder anregender
als meine

Aber Kind du wirſt doch nicht ſchon
wieder eiferſüchtig auf Peter Warren ſeinWir ſind latſachlich noch eine Stunde
ſpazieren gegangen und ich hatte mich
o darauf gefreut dir von unſerer Unter
altung zu erzählen Er iſt wirklich ein
einer und kluger Menſch Der wird

einmal ein berufener Lehrer einer von
denen die nicht aus Jntereſſe für ein
Fach ſich dem Lehrerberuf zuwenden
ondern aus Liebe und Verſtändnis für

die Jugend
Sie hielt inne erſtaunt ſah ſie die

Tränen in Jnges Augen Aber Jnge
Und nun brach der Sturm los Das

anze Temperament die ganze LeidenHaftlichteit Jnges machte ſich in einem

hemmungsloſen Schluchzen Luft Jch
gebe mein ganzes Herz und meine ganzeLiebe und eund ſchaſt dir mein Glück

iſt jede Stunde des Zuſammenſeins mit
dir Jch denke nur immer nach wie ich
mit unſeren knappen Mitteln unſer Heim
behaglicher machen kann und du gibſt
mir nur kühle Freundſchaft das wenige
von dir was ſo famoſe Menſchen wiePeter Warren noch übriglaſſen

Gunhild war von dieſem Ausbruch be
troffen unangenehm berührt Dieſe wildeLeidenſchaftlichkeit lag ihr im Grunde gar

nicht Aber ſie faßte ſich ſofort Mit der
anzen mütterlichen Liebe die ſie die

aum vier Jahre ältere für dieſes leiden

VONDdhß

ſchaftliche aber etwas haltloſe Mädchen
empfand verſuchte ſie ſie zu tröſten und
u beruhigen Sie wies immer wieder
arauf hin wie ſie ſich auf das Heim

kommen auf die gemütliche Stunde auf
das Plaudern über die Ereigniſſe des
Tages gefreut habe wie doch ihre Freund
chaft ihre Zuſammengehörigkeit viel zu
tark ſei als daß ſie dauernd um ihren

Beſtand fürchten dürften

Es war etwas Merkwürdiges um dieſe
Freundſchaft Die beiden Mädchen kannten
ſich kaum länger als ein halbes Jahr Jn
einem Kolleg hatten ſie zufällig nebeneinander eeſen tten vielleicht durch

ihre außerordentliche Verſchiedenheit
roße Sympathie für einander empfunden

tten auf dem Heimwege ſehr lebhaft
über das Kolleg diskutiert Gunhild war
noch heute gern wenn ſie daran
dachte mit welcher Jnſtinktſicherheit Jnge
die Vorleſung die Auffaſſungen und die
Deutungen des Literaturhiſtorikers den
ſe gemeinſam hörten ablehnte während
ſie Gunhild die der Kleinen zweifellos
in der Schärfe des Denkens und in der
Beſonnenheit des Urteils weit überlegen
war ſich zuerſt erſ von der fabelhaften
Dialektik des Profeſſors fangen laſſen
und erſt ſehr allmählich dahinter ge
kommen war daß er mit einer gewiſſen
Eleganz aber ohne wirklichen Ernſt mehr
über die Dinge hinweg als in ſie hinein
ging Sie war an jenem erſten Nach
mittage mit Jnge in deren Bude hinauf

Eine Manſarde mit ſchrägen
nden aber entzückendem Blick über die

Dächer der alten Univerſitätsſtadt hinweg
nach den Bergen Jnge hatte ſchon
damals ihr Zimmer mit ein paar billigen
Stichen und Radierungen mit einer
hübſchen bunten Jndanthrendecke mit ein
paar Veilchen in einer kleinen Schale ſehr
behaglich und hübſch gemacht Bald
waren ſie täglich zuſammen fanden ein
gemeinſames Zimmer teilten alles was
ſie beſaßen Jnge liebte Gunhild mit
einer faſt kindlich ſchwärmeriſchen An
betung und Gunhild die ſich ſonſt lang
ſamer und ſchwerer anſchloß tat die
Wärme die Lebendigkeit wohl auch die
Bewunderung der Kleinen ungemein
wohl Jnge erzählte gern und lebendig
von Menſchen und Dingen die ſie gerade
beſchäftigten oder auch ihr früher viel
bedeutet hatten Sie erzählte gern von
daheim von dem Vater an dem ſie mit
großer Liebe hing der offenbar ein un
gewöhnlich begabter Menſch war und doch
nie irgendwo hatte feſten Fuß faſſen
können der öfter den Beruf gewechſelt
hatte und immer einem Glück nachgejagt
war das ſich nie wollte halten laſſen
Er war offenbar von feiner und viel
ſeitiger Bildung aber von jähem ſprung
haften Temperament Ein ewiger Wechſel
in den äußeren Verhältniſſen und vier
lebhafte begabte Kinder die alle etwas
lernen wollten und ſollten Jnges
Mutter hatte es wahrhaftig nicht leicht
gehabt Jhrer Zielſicherheit war es wohl

r zu danken daß die Familiedurch alle Stürme ſo leidlich hindurch
eſteuert war Aber ein bißchen herb undſäuerlich war ſie bei all dieſem jahre

langen Kämpfen und Ringen geworden
und ob ſie ſich auch ſicher um die Kinder
weit mehr verdient gemacht hatte als
der begabte und e Vater die
Kinder hingen alle mehr an ihm Jnge
konnte r erzählen von ihm und
den Ge Hwiſtern und von all den anderen
die durch ihr junges Leben hindurch ge
gangen waren aber ſonderbar ſie zeigte
nie Neigung von Menſchen zu hören die
in Gunhilds Leben eine Rolle ſpielten
Nicht daß ſie egozentriſch nur mit ſich
elbſt beſchäftigt geweſen wäre ſie liebte
ie Freundin hingebend und ſelbſtlos

aber ſie wollte nicht wiſſen nicht hören
daß auch die geliebte Freundin in einen
Kreis von Menſchen hineingeboren war
ſie wollte ſie nur als ihr zugehörig ihrleichſam vom Himmel herunter eanen

ſehen nichts von anderen Bindungen und
Verknüpfungen wiſſen

Das Ding ist eine Michymous
O Got wie sieht das komisch aus
Ist keine Puppe ist kein Tier

Und ſo war es bis heute geblieben
Gunhild kamen manchmal leiſe Bedenken
wohin dieſe Freundſchaft in ihrer Heftig
keit und Ausſchließlichkeit führen ſollte
aber ſie ſchüttelte ſolche Gedanken immer
wieder ab Sie hatte trotz ihrer Jugend
ſchon gelernt daß menſchliche Beziehun
gen etwas Lebendiges ſind das wird und
wächſt und vergeht ohne daß man viel
dazu oder davon tun kann So gab auch
ſie ſich von Herzen dieſer ſchönen Bezie
hung hin die um ſie eine Atmoſphäre
der Wärme der lebendigen Freude ver
breitete für die ſie die gelegentlichen
Stürme und Kämpfe die bei der Ver
ſchiedenheit ihrer Charaktere und Tem
an ente nicht ausblieben gern in Kauf
nahm

Für heute hatte der Sturm einmal
ausgetobt Sie ſaßen bei ihrem Tee bei
ſammen und Gunhild mußte herzlich
lachen als Jnge ihr in ſehr drolliger
und anſchaulicher Weiſe von einer Dis
kuſſion zwiſchen einer Studentin und
einem Studenten über ſtudentiſche Be
lange erzählte die ſie beim Mittagstiſch
in der Menſa angehört hatte Jnge konnte
ſich nicht genug wundern was es doch
auch in Kreiſen der ſtudentiſchen Jugend
V Philiſterſeelen gab die mit kleinen
Wichtigkeiten und Nichtigkeiten die wun
derbaren Studienjahre verknitterten und
verkrümelten Wohlig dehnte ſie ſich wie
eine junge Katze Schön haben wir s
hier was Gunhild

Eine kleine Trübung gab es noch
an dieſem Abend als Gunhild berichtete

eter Warren wolle gern am nächſten
Sonntage an ihrem gemeinſamen Aus
flug teilnehmen

Aber ich mag ihn doch nicht begehrte
Jnge auf

Jetzt wurde auch Gunhild gereizt
Du kennſt ihn ja nicht Jnge haſtihn einmal auf der Straße u inuten

geſprochen machſt ſonſt immer einen
weiten Bogen um ihn Jch weiß nicht
was du gegen ihn haſt und ich mageinen klugen ſympat iſchen und r
Menſchen nicht vor den Kopf ſtoßen
Jnge fügte ſich ren aber die Ent
täuſchung war ihr den ganzen Abend
anzumerken Es ſchmerzte ſie daß Gun
hild die ſonſt oft zu ſehr ihren Launen
nachgab diesmal fo und unbeirrbarblieb Es mußte ihr doch ſehr viel an
Peter Warren liegen

Das war am Donnerstag Es wurde
nicht weiter über die Sache geredet

ELISABETH s CHAMAITT FROHNAVU

Trägt einen langen Schwonz zur Zier
Es lacht und guckt s0 förchterlich
lich glaube jal ich förchte michll

Nee von Sass

Am Sonntag traf man ſich in aller
Frühe Man wollte mit einem ganzfrühen Zuge eine halbe Stunde ins Tal
hineinfahren Bis dann der Hauptſtrom
der Ausflügler kam war man ſchon über
alle Berge Ein ſtrahlend ſchöner Spät
ommertag Der Morgen war kühl alles
h noch ſo friſch und unberührt aus

Jnge war verſtimmt Zu Dritt Das
hatte ſie ſchon daheim als Kind nicht
gemocht Sie mußte einen Menſchen für
ſich allein haben Teilen lag ihr nicht
Oder aber dann eine größere Geſellſchaft
wo die Unterhaltung leicht fröhlich mehr
auf der Oberfläche blieb Aber ſo Ein
recht vermurxter Sonntag würde es
werden Und gerade jetzt Wo es nur
noch ſo wenige Sonntage gab bis der
eklige lange Winter kam Aber ſie hatte
nichts zu ſagen gewagt Gunhild ſchien
viel an dem Ausfluge mit Peter zu
liegen Und ſelbſt zurückbleiben Unter
einem Vorwand Das kam zwiſchen ihnen
beiden nicht in Frage Und den wahren
Grund angeben Das wäre nicht ge
ger ohne Grunhild zu kränken Na
er Sonntag ging auch herum

Peter Warren war ein gut ausſehender
Menſch Das mußte ſie trotz ihrer Anti
pathie zugeben Er war hochgewachſen
hatte große kluge graue Augen einen
übſchen energiſchen Mund und ein gutes
erzliches warmes Lachen Schon an der
rt wie er und Gunhild ſich begrüßten

konnte man erkennen daß die beiden
gute Freunde waren Jnge durchfuhr es
wie ein Stich Sie ſah die beiden hoch
ewachſenen Menſchen nebeneinander ſteen gleich in lebhafter Unterhaltung und

lötzlich durchzuckte es ſie Sie werden ſich
eiraten ſie paſſen wundervoll zuſammen

Und ich Es war ihr nie der Gedanke
mer daß ein Mann ihr die Freun
in wegnehmen könnte ſo nahe dieſe

Möglichkeit auch lag Es lag in ihrer
Natur ſich viel zu intenſiv der Gegen
wart hinzugeben als daß Zukunſts
gedanken und ſorgen hätten Geſtalt an
nehmen können Aber jetzt ſpiegelte ſich
Sorge und Schrecken ſo ſichtbar auf ihren
lebendigen Zügen daß Peters Blick der
ſie zufällig ſtreifte verwundert auf dem
erblaßten Mädchengeſicht mit den großen
jetzt ſo erſchrockenen braunen Kinderaugenten blieb Gunhilds Augen folgten
einer Blickrichtung und der Ausdruck im

Geſichte der Freundin tat ihr in tiefſter
Seele leid Armes Ding Sie wollte
heute doppelt gut und herzlich zu ihr ſein
ſie ſollte ſich nicht zurückgeſetzt fühlen
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tt es war ja ſo herrlich daß zwei ſoh e Menſchen wie Peter und Jnge
r beſbe gut waren Und ſie hatte ſie

a auch beide ſo lieb jeden in ſeiner Art
o reich und glücklich ſo voll Liebe fühlte

ſie ſich wahrhaftig da war Raum für
alle beide in ihrem Herzen

Das gemütliche Bimmelbähnchen kam
heran Man fand unſchwer drei Plätze
und jetzt auf der Fahrt gelang es Gun
hilds gütigem Takt Jnge in eine Unter
haltung hereinzuziehen Peter ſtammte
von der Waſſerkant wo auch Jnge ihre
ſchönſten und glücklichſten Kindheitsjahre
verbracht hatte So war es leicht die
beiden zum Erzählen zu bringen und als
Zuhörende dabei zu ſitzen Und wie Jnge
jetzt verändert ausſah Nun gingen
frohe Kindheitserinnerungen mit ihr
durch Jhre Augen leuchteten Um den
Mund lag das bezaubernde ſorgloſe

re das ihrem keineswegs regel
mäßigen Geſicht ſeinen größten Reiz ver
lieh Auch Peter war jetzt ganz der
vergnügte lachende Junge Jetzt gabsfür ihn keine Probleme keine Fragen
mehr Er patſchte in Gedanken wieder
als Junge im Sand baute Burgen ver
teidigte ſie gegen die feindlichen Angriffe
des Meeres und gegen die heimtückiſchen
anderer Jungens Sein Auge leuchtete
ſehnſüchtig wenn er vom Segeln ſprach
Jnge mochte auch gern ſegeln aber nur
wenn der andere ſtark war und es gut
konnte und ſie nicht ſo viel mithelfen
mußte Sie lag dann gern im Boot
träumte ſie zöge fort auf einer Wolke
ſegelte dort oben weiter und weiter Wo

W J

Gerda Aaurus und Trude von

in Man kam auf Wandern und
eiſen Jnge hatte ſchon viel geſehen

hatte viel von dem unruhigen Wander
trieb P Vaters Jede Ortsveränderung
hatte ſie von Kindheit an entzückt wäh
rend Gunhild ſich ſchwer von einmal lieb
gewordener Umgebung losriß ſo empfäng
lich ſie auch für große neue Eindrücke war

Als man den Zug verließ war das
Kleeblatt bereits in beſter Stimmun
Es ergab ſich daß Peters Bariton trefflich zu dem Sopran Jnges und zu dem
Alt Gunhilds e Die beiden Mädchen
begegneten ſich mit Peter in großem
Verſtändnis für gute alte Volksmuſik

muſizierten in ihrer Freizeit viel zu
ammen und kannten ſehr viele geiſtliche

und weltliche Lieder aus allen Jahr
hunderten und allen Landesteilen Peter
mit ſeinem warmen Sinn G alles Echte
Urwüchſige und Volkstümliche hörte mit
wirklicher innerer Ergriffenheit die beiden
ungeſchulten aber gut aufeinander ein
e Mädchenſtimmen und ſoweit er
ie Lieder kannte beteiligte er ſich am

Geſang

Es war ein ſchöner Tag Alle drei
genoſſen den Zauber der herrlichen Laub
wälder in denen es ganz ſachte zu herbſten
begann alle drei fühlten ſo recht im
Herzen den Sonntagsfrieden der Täler
und Dörfer und ohne daß viel geredet
wurde wußten ſie alle drei daß es ihnen
wohl miteinander war

Gunhild war zutiefſt glücklich So
herrlich hatte ſie dieſen Sonntag nicht
erwartet ſo ausgeglichen und freudvoll
Und als Peter und Jnge ſich abends

Aſolo in Der weiße Dämon
Phot Ufa

Es war auch

verabſchiedeten da wußte ſie an Gruß
und Händedruck der beiden Die waren
ſich auch keine Fremden mehr

Auch die Freundinnen ſprachen nicht
mehr viel an dieſem Abend Durchſonnt
und froh fühlten ſie ſich was bedurfte
es da der Worte

Peter kam in der geh einmal herauf
zum Tee und wurde ſeitdem häufiger
Gaſt der Mädchen Gunhilds warme
gütige und dabei ſo klare und kluge Art
tat ihm ungemein wohl Obſchon er eine
Kleinigkeit älter war als ſie war in ihm
längſt noch nicht alles ſo klar und ruhig
durchdacht Die große Lebendigkeit ſeines
Empfindens machte oft dem kühl den
kenden Verſtand einen Strich durch die
Rechnung Oft kam es ihm in der
Unterhaltung mit Gunhild vor als ob ſie
erſt ſeinen Gedanken zur Klärung min
deſtens zum klaren Ausdruck verhelfe

Es war gut mit ihr zu reden und mit
ihr zu ſein Und Jnge Er mochte nicht
darüber denken ſich nicht Rechen W
darüber geben wie er zu Jnge ſtan
Warum hätte er ihr an nicht gut ſein

en da doch Gunhild ſie offenbar ſo
ehr lieb hatte

Sie dachten überhaupt nicht viel über
ihre gegenſeitigen Beziehungen nach in
dieſen Wochen Sie genoſſen ſie tief und
froh Sie liehen einander Bücher und
ſprachen eifrig über das Geleſene Und
es war eigentümlich wie oft und wie
immer häufiger Gunhild die vielleicht
am meiſten und vielleicht das Beſte und
Bedeutſamſte von den Dreien zu ſagengehabt hätte ſchwieg und lauſcie Und

wie die anderen ſich immer mehr in
Hitze und Eifer redeten Und manchmal

ätte der Beobachtende im Geſichte der
auſchenden einen ſeltſam ſinnenden Aus

druck wahrnehmen können ſo als horche
ſie auf etwas was nicht geſprochen
wurde was gleichſam zwiſchen den Wor
ten in der Luft hing Aber Peter und
Jnge waren keine aufmerkſamen Beob
achter Dazu waren ſie viel zu leiden
ſchaftlich in ihre Unterhaltung vertieft

immer nur ein Augenblick
des Sinnens Wachens und Staunens in
Gunhilds Zügen Dann kehrte ſie inner
lich ungeteilt zum enſtande der Unter
haltung zurück Und dann brachte oft ein
Wort ein kurzer ruhig ausgeſprochener
Satz von ihr mehr Klarheit in die Unter

n als die lange hitzige Debatte der
iden anderen

Eines Tages kam Gunhild nachmittags
vom Kolleg heim Gegen ihre Gewohnheit
war ſie etwas abgeſpannt und nervös
Sie hatte doch wohl ein bißchen viel ge
arbeitet in dieſer letzten Zeit Vielleicht
hatte auch die Lebhaftigkeit und Jnten
ſität mit der ſowohl Jnge als Peter ſie
mit Beſchlag belegten ſie etwas müde
gemacht Kurz ſie freute ſich heute von
Jnge empfangen und ein biſſel verwöhnt
zu werden Das Zimmer war leer Auf
dem Tiſch ein flüchtig hingeworfener
Zettel Jnge war mit Peter baden ge

ngen ſie würde nicht ſpät zu Hauſe
ein Gunhild ſpürte einen leichten

Schwindel Waren das nur übermüdete
Nerven Nein ſie war nicht gewohnt
mit ſich ſelbſt Verſteck zu ſpielen Ganz
ehrlich gab ſie ſich zu Es tat ihr weh
was ſie jetzt auf einmal mit blitzartiger
Fgirie erkannte Die beiden hatten ſich
ieb

Es war zuerſt wie eine Betäubung ſie
konnte nicht denken kaum etwas fühlen
Viel zu ſtolz war ſie geweſen um dem
Peter zu zeigen wie ſehr ſie ihn den
warmherzigen lebendigen liebte Schon
manchmal hatte es ſie leiſe geſchmerzt
daß er nur warme Freundſchaft freudige
Bewunderung für ihren klaren Verſtand
zu empfinden ſchien Und eine ganz kurze
Zeitlang gerade jetzt zuletzt als er oftſo ſeltſam warm und aufgeſchloſſen war
da hatte ſie ganz ganz leiſe zu hoffen
angefangen daß er doch etwas mehr als
nur Kameradſchaft und Freundſchaft für
ſie empfand Recht geſchah es ihr längſt
hätte ſie ſehen können und ſehen müſſen
wie er auflebte ſobald Jnge dazu kam
wie warm dann ſeine Stimme wie
glücklich der Ausdruck ſeiner Augen war
Aber ſie wollte ja nicht ſehen Sie war
ja zu feige hatte immer wieder die
Augen geſchloſſen jetzt geſchah es ihr
recht daß der Schlag um ſo heftiger traf
Und dann wieder ſchalt ſie ſich töricht
Was bedeutete es ſchließlich daß die
beiden zuſammen baden gingen ohne ſie
aufzufordern mitzukommen Hatten ſie
ſie nicht oft ſchon gebeten mitzugehen

und hatte ihre Arbeit ſie nicht wiederholt
gezwungen zu verzichten War es da
weiter etwas Beſonderes wenn die beiden
anderen in der Annahme ſie werde doch
wohl verhindert ſein allein gingen

Und zu gleicher Zeit ſprachen Jngeund Peter von Gunhild Jſt es ar
kein Unrecht gegen Gunhild Peter
meinte Jnge Was daß wir uns lieb
aben daß wir zuſammengehören wollen
ür nun und immer Verliert denn

Gunhild Wird meine Freundſchaft oder

r Deine zu ger r ir richer meinte Jnge ehrlich ſo ganz liebkann ich nur einen e auf einmal
haben ung lieb wie dich überhaupt
keinen Gehört ſich auch wohl ſo lachte

ter Aber weißt du Peter beharrte
Inge wenn wir nicht ein klein wenigchlechtes Gewiſſen gegen Gunhild hätten

hätten wir es ihr ſchon geſagt Peter
war richtig ärgerlich Man wird ſich doch
liebhaben dürfen ohne es gleich jedem
zu ſagen brummte er Gunhild iſt
nicht Jeder meinte Jnge leiſe aber
dann ſchwieg ſie Es war doch merk
würdig darin war Peter wie der Vater
e ſchienen überhaupt viele Männer zu
ein Ehrlich und anſtändig und zu

verläſſig aber ſich ſelbſt flunkerten ſie
gern ein biſſel was vor und was ſie
nicht ſehen wollten das ſchoben ſie einfach
beiſeite Na es war ja gleich Schuld
oder nicht ſie hatten einander lieb und
Gunhild empfand ja für ſie beide ſchließ
lich nur Freundſchaft War das ganz
ſicher Hatte ſie Peter wirklich nicht in
ihrer ſtolzen herben Art lieb Aber die
beiden ja nicht zuſammen gepaßt
Gunhild war ja noch klüger als Peter
Merkwürdig wie klar ſie das ſah Wir
modernen Mädels können wohl doch nicht
ſo mit roſa Brille lieben wie die alte
Generation Er der Herrlichſte von
allen das liegt uns nicht
e ſie weiter Die beidenegten den Rückweg ziemlich ſchweigſam
zurück Und als ſie bei Gunhild eintraten
um ihr zu ſagen daß ſie ſich lieb hätten
und einander angehören wollten da
g ſie aufs Haar zwei Schulkindern
ie beim Apfelſtehlen erwiſcht werden

ſo rot und verlegen waren ſie alle zwei
Es war gut daß ſie reichlich lange

ausgeblieben waren Gunhild hatte ihren
Kampf wenigſtens äußerlich ausgekämpft
Und dazu waren die beiden anderen doch
zu ſehr mit ſich ſelbſt beſchäftigt als daß
ſie gemerkt hätten daß Gunhild auffallendbiah und erſchöpft ausſah Als die erſte

Verlegenheit überwunden war als Gun
hild die ſich ganz zu ihrer großen Güte
und Zärtlichkeit für die beiden zurück
gefunden hatte wieder die Brücke ge
ſchlagen hatte da wußte Jnge nicht was
ſie vor lauter Glück beginnen ſollte
Peter haben und die Freundin nicht ver
lieren das ſchien faſt zuviel Sie hätte
die beiden liebſten Menſchen nur immer
umarmen mögen Aber als dann die
Rede auf die geplante gemeinſame Ferien
wanderung kam da erklärte Gunhild
ganz ruhig und beſtimmt nicht mittun
zu können Sie habe wohl ein bißchen
viel gearbeitet habe in letzter Zeit gelegentlich leichten Schwindel Jefühit

würde beſſer tun ſich daheim gründlich
auszuruhen Da half alles Drängen und
Schmeicheln Jnges nicht Sie ſah elend
aus ſtellte Peter bei ſich feſt Ob es
nur vom Arbeiten kam wollte auch bei
ihm die Frage auftauchen Aber er
drängte ſie zurück Ach was ſie hatte
ja ſehr geſchuftet in letzter Zeit Und
als Jnge mit Drängen nicht nachlaſſen
wollte erkläcte Gunhild ſie habe vorhin
ſchon der Mutter geſchrieben der Brief
ſei ſchon im Kaſten Da wußte Jnge
wie es um die Freundin ſtand und daß
ſie um ſie gekämpft und gelitten hatte
Tränen kamen ihr mit raſchem Gefühl
umſchlang ſie die Freundin

Und auch die Mutter wußte mehr als
ihr geſagt wurde als ſie am nächſten Tag
den Brief ihrer Einzigen in Händen hielt

Liebe Mutter ich will doch in den
Ferien zu Dir kommen Jch bin müde
und brauche Deine gute Nähe Und weil
Du es mir doch anmerken wirſt und
weil ich noch nicht darüber reden kann

e ich es Dir ſchon heute Ja es iſt
o daß ich etwas zu überwinden habe

mit etwas fertig werden muß Aber Du
kennſt mich 9 werde damit fertig und
ich danke Dir ſchon heute für Dein ver
ſtehendes Schweigen

Mehr als je

Dein Kind Gunhild



Erfurt von oben osshoen

Mit dem Dachdecker Der 4ufstieg beginnt
auf dem Bartholomäusturm

am Anger

Wie der Schornsteinfeger Ein Blick von der Turm
Erfurt sieht spitge in die Tiefe

Ober dem wirbelnden Sckornsteinrauch
steigen die Türme von St Marien und St Severi mächtig empor
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Aufnahmen aus Weimar von Schülern der Fachklasse
Lichthbildnerei der Staatlichen Hochschulen für bildende
Künste und Iandwerk eiter Walter Vege Weimar

Die Bastille das alte Tor der einstigen Vilhelmsburg
scheint im Spiel von Licht und Schatten neues Leben

u bekommen

Der Neptun auf dem MAarktbrunnen in Vachtbild vor dem Schklo
schaut rerwundert in das helle Licht der Nachkhtlaternen

a u eHerm Residengea Fin vrerträumter Winkel am Grünen Aſarkt Laternenschein um die Ecke



St n a
Jnhalt des bisher Abgedruckten Fräulein

Dr phil Lore Helmolt Privatſekretärin in der Direktion
eines Berliner khauſes verliert infolge des Zuſammen
bruchs dieſer Bank n plötzlich ihre Stellung Jn ihrer
Verſtörung über dieſen Schickfalsſchlag läuft ſie beim Ver
laſſen des Bankgebäudes vor ein Auto kommt aber mit
dem Schrecken davon ohne èé3 werden Der Führer
und Beſitzer des Autos Dr Karl Ettiſch Seniorchef der
Juwelierſirma Ettiſch Co nimmt ſich der jungen Tame
an und beauftragt ſie mi em Verkauf koſtbarer Edelſteine
an den Plätzen wo das kaufkräftige internationale Pu
blikum ſich das Leben an n zu machen pflegt LoreHelmolt tritt zu dieſem dw e zunächſt eine Reiſe nach

dem Süden an Während eine
lernt ſie einen Herrn von Effberg kennen ohne daß ſie
eine Ahnung davon hat daß Konrad v Effberg der Neffe
ihres Gönners Dr Ettiſch iſt und zu ihrem Beſchützer auf
der Reiſe beſtimmt wurde Die beiden jungen Menſchen
fühlen ſich zueinander hingezogen Um Lores Gunſt be
wirbt ſich auch ein Abenteurer der ſich Prinz Menelaus

Du mußt nicht widerſprechen Conny fuhr
ſie fort als Konrad einen Einwurf machen
wollte im Augenblick glaubſt du durch
deine Liebe alles zu überwinden aber dann
wenn die Sorgen kommen wenn ſo der
graue Alltag wieder da iſt wenn für uns
nicht mehr der Tiſch in einem Luxushotel ge
deckt iſt dann iſt das Leben bitterſchwer und
dann geht auch die größte Liebe kaputt Weil
ich dich liebe ertrag ich es nicht daß du
irgend etwas entbehrſt und deshalb
Liebſter können wir uns nicht heiraten
Lore ſchwieg ſie hatte den Kopf in die
Hände gegraben um nicht zeigen daß die
Tränen herunterliefen ie hatte ja ſo
tapfer ſein wollen aber die dummen Tränen
kamen ganz von ſelbſt

Konrad hatte Lore mit keinem Wort unter
brochen Mit wachſendem Staunen erfaßte
er ihre Worte Was war das für einMenſch was war das für ein famoſer tap
Prre Menſch Weil er es gut haben ſollte
agte ſie nein verzichtete ſie auf das bißchen

Lebensfreude das man ihr bot War er es
denn überhaupt wert dieſes prachtvolle
Menſchenkind zu begehren Jn dieſer
Stunde wurde aus dem leichtſinnigen Leut
nant von Effberg der ſeine letzten hundert
Mark auf Antoinette geſetzt hatte ein an
derer Menſch Ganz deutlich ſah er jetzt
ſeinen Weg vor ſich

Lore iſt dies das einzige
trennt

Lore nickte ſtumm
Da ſprang er auf und riß ſie in einem

Wirbel mit empor
Alles wird gut Liebes es dauert garnicht lange ein paar Wochen an

Aufenthalts in Lugano

was uns

dann kann ich dich holen Die Hinderniſſe
ſind zu nehmen o Gott ich bin zu glücklich
daß es nichts anderes iſt

Er wirbelte Lore im Zimmer herum
Lore lächelte ein wehes Lächeln ſie wollte
ihpr en Glauben laſſen er ſollte glück
ich ſein

oft du ein Kursbuch fragte Effberg
jetzt

Ein Kursbuch
Ja ich fahre noch heute abend nach

Berlin Ich gebe meinen Poſten auf er erübrigt ſich Ein paar kleine Formalitäten
dann hole ich dich Lorekind dann ſind wir
glücklich
Lore nickte und während Effberg eilig die
Spalten des Kursbuches entlangfuhr ging
es ihr durch den Sinn daß das der Abſchied
ſei denn ſie war feſt entſchloſſen ſeinem
Glück nicht entgegenzuſtehen und ſein Glück
konnte er nur finden wenn er frei war

VI
Seine Hoheit der Prinz Menelaus Sedir

vades führte ein langes Geſpräch mit ſeinem
Diener Den Jnhalt dieſes Geſpräches
konnte man nicht ermitteln es wurde in
rumäniſcher Sprache geführt aber es mußte
etwas ſehr Wichtiges ſein denn der Diener
ſchüttelte ab und zu den Kopf als ſei er mit
den Jnſtruktionen ſeines Herrn nicht ganz
einverſtanden Dann redete Prinz Menelaus
noch eifriger auf ihn ein und allmählich
verklärte ſich das Geſicht des Dieners ein
breites Grinſen zog es in unangenehme
Falten er nickte eifrig mit dem Kopf und
a dann auf den Wink ſeines Herrn
zurück

Der Hoteldirektor nahte ſich auf leiſen
Sohlen Er verbeugte ſich und flüſterte

Hoheit der Blumenhändler hat eben

re U
Nec nut

einen Strauß Chryſanthemen gebracht
r Hoheit ſchon disponiert wohin die

lumen gebracht werden ſollen
FräuleinAber ſelbſtverſtändli zu

Doktor Helmolt
Wie Sie befehlen Hoheit dann noch

eins der Hoteldirektor hüſtelte verlegen
der Blumenhändler hat die Rechnung mit

geſchickt wünſchen Hoheit gleich zu bezahlen
oder wollen Hoheit das Geld überweiſen

Der Prinz kniff die Augen zu einem Spalt
zuſammen Aufmerkſam betrachtete er ſeine
tadellos manikürten Fingernägel dann glitt
ein Lächeln über ſeine Züge

Ach bitte Herr Direktor ich kümmere
mich nie um dieſe Angelegenheiten das er
ledigt mein Diener laſſen Sie die Sache auf
Rechnung ſchreiben ſie wird dann erledigt

Sehr wohl Hoheit
Der Hoteldirektor ſich Jnnerlich war er wütend Dieſer Prinz war groß

artig da hatte er im Laufe der Wochen für
ein paar Hundert Francs Blumen gekauft
an Konfitüren mußte es eine ädhnliche
Summe ausmachen die Lieferanten liefen
ihm das Haus ein denn der Prinz ließ alles
auf Rechnung ſchreiben Er mußte immer
alles auslegen die Leute ſtundeten das Geld
einfach nicht länger aber bei dem Prinzen
ſah man keinen Pfennig Bargeld Auf der
anderen Seite mußte er allerdings geſtehen
daß die Anweſenheit des Prinzen dem Beau
Rivagehotel doch ſehr zugute kam der illuſtre
Gaſt zog andere Gäſte nach ſich da mußte
man die anderen Sachen nachſehen

Aufſeufzend bezahlt der Hoteldirektor die
Blumenrechnung und dachte im ſtillen daß
gekrönte Häupter doch nicht ganz leichte
Gäſte ſeien Der Prinz hatte dem davon
eilenden Hoteldirektor nachgeſchaut dann
rief er einen Pagen und bat um Brief
papier Er ſchrieb ein paar kurze äußerſt
liebenswürdige Worte an Lore Helmolt und
bat ſie ihm zwecks einer geſchäftlichen Be
ſprechung den heutigen Vormittag zu ſchen
ken er habe die Abſicht mit ihr im Wagen
nach Briſſago herüberzufahren wo im GrandHotel ein Freund von ihm wohne der ſich

für Diamanten intereſſiere Gleichzeitig er
laube er ſich ihr als Morgengruß ein paar
beſcheidene Blumen zu überſenden

Beſcheidene Blumen iſt gut lachte Lore
als ſie den Strauß in Empfang nahm und
bewundernd die ſchweren mattgoldenen Dol
den der Chryſanthemen betrachtete Was

hätte wohl Konrad dazu geſagt Ach ja
Konrad ſeit drei Tagen war er fort ſeit
drei Tagen war die Welt verändert Lieber
lieber Konrad dachte ſie

Sie gab dem Boten Beſcheid daß ſie
pünktlich um zehn Uhr zur Stelle ſein
würde Sie machte raſch Toilette wählte
ein einfaches lichtgrünes Kleid das den
Goldton ihrer Haare beſonders vorteilhaft
hervorhob und in ſeiner Schlichtheit beſon
ders vornehm wirkte Dann ſchloß ſie das
kleine Safe auf und entnahm ihm das flache
Lederetui mit den Edelſteinen Ettiſch hatte
geſchrieben daß es ganz beſonders lupenreine
Steine ſeien die eine große Seltenheit bil
deten Einer der Steine war ganz flach ge
ſchliffen als Lore ihn vorſichtig aus dem
Kaſten nahm fing ſich das Sonnenlicht in
tauſend Farben in ihm Wenn es ihr doch
gelänge einen der Steine zu verkaufen dann
konnte ſie die große Dankesſchuld an Doktor
Ettiſch doch ein wenig abtragen Sie hatte
ſich feſt vorgenommen nur noch wenige
Tage in Lugano zu bleiben nur ſo lange
bis ſie einen Stein verkauft hatte um dann
den Geſchwiſtern Higgins in Cannes zu
folgen denn es war ihr ſchmerzlich noch
länger an dem Ort zu weilen wo ſie mit
Konrad glücklich geweſen war

Der Prinz wartete ſchon als ſie in die
Halle des Hotels trat Er hatte das Bade
zeug unter dem Arm

O bitte gnädiges Fräulein nehmen Sie
doch auch Jhr Badezeug mit Wenn wir die
Geſchäfte in Briſſago abgewickelt haben
dann ſchwimmen wir im Lago Maggiore
das iſt viel ſchöner als in Caſſarate Das
Grand Hotel hat einen entzückenden idan
badeſtrand das wird Jhnen gewiß gefallen

Lore war einverſtanden
Nach zweiſtündiger herrlicher Fahrt über

Locarno und Askvna hielt der Wagen vor
dem Grand Hotel in Briſſago Das große
Hotel lag dicht am See Ein wundervoller
Garten baute ſich terraſſenförmig zum Ufer

Blühende Mimoſenſträucher ver
trömten ihren herbſüßen Geruch am Spa

lier reiften prachtvolle blaue Trauben
Der Prinz half Lore liebenswürdig aus

dem Wagen und bat ſie auf der Terraſſe
Platz zu nehmen Lore bat im ſtillen dem
her alles ab was ſie Schlechtes über
ihn gedacht hatte der Mann benahm ſich
wirklich tadellos Mit keinem Wort trat
er ihr zu nahe nie ging er über die Formen
einer liebenswürdigen Konverſation hinaus

Er war ein h doch eineinnere Stimme warnte Lore vor ihm ſie
konnte nicht begreifen warum und ſie be
kämpfte dieſe Stimme durch eine beſondere
Höflichkeit Der r hatte ſich ihr gegen
über niedergelaſſen Die Sonne ſchien ihm
gerade ins Geſicht Lore hatte Gelegenheit
ihn ganz genau zu betrachten Er war einhübſher enſch das dunkle Haar lag glatt

d um einen ſchmalen Kopf Jn den
unklen Augen die er meiſt halbgeſchloſſen

hielt flackerte es ab und zu wie ein ver
borgenes Feuer der Mund war ein wenig
zu üppig und voll und wenn er nicht lächelte
dann lag ein Zug von ſo harter Brnutalität
um ihn daß es einem bange werden konnte
Am ſonderbarſten war die kleine Narbe die
ich wie eine kleine Schlange vom rechten

undwinkel aufwärts ſchlängelte Wahr
ſcheinlich ſtammte ſie von einem Autounfall
Lore wollte nicht fragen denn der Prinz
ſchien ſehr eitel zu ſein er bedeckte die Narbe
immer mit einer dichten Schicht Puder aber
wenn die Sonne hell auf dem Geſicht lag
dann konnte man ſie ganz deutlich ſehen

Jetzt betrat ein Herr die Terraſſe und ging
mit r Schritten auf ihren Tiſch zu
Er war klein und rund und trug einen
Sommeranzug von auffallend heller Farbe

Er ſchüttelte dem Prinzen herzlich die Hand
und verbeugte ſich dann höflich vor Lore

Das iſt mein Freund der ehemalige
rumäniſche General von Pitulka ein furcht
bar netter Herr leider ſpricht er nur ſehr
chlecht deutſch ich werde wohl deshalb die
erhandlung führen müſſen
Der dicke Herr verbeugte ſich vor Lore und

küßte ihr mit feuchten Lippen die Hand
Sehrr errfrreut ſehrr errfrreut

ſchnarrte er
Der Prinz beſtellte Tee und Sandwiches

und die beiden Herren wetteiferten damit
Lore zu verwöhnen Nach einer halben
Stunde war man bei der geſchäftlichen Be
ſprechung angelangt Der J erklärte
Lore daß Herr von Pitulka einer der beſten
Edelſteinkenner ſei er wollte ihn deshalb zu
Rate ziehen beim Ankauf der Steine

Sie müſſen mir das nicht übelnehmen
Fräulein Helmolt ſchließlich iſt ſo ein Edel
ſteinkauf keine einfache Angelegenheit es
handelt ſich da immer um eine vierſtellige

man kauft nicht gern die Katze im
ack

Lore ſagte daß ſie den Standpunkt ſehr
ut verſtände und daß es ihr nur angenehm
ei daß Herr von Pitulka v liebenswürdig

ſei ſeine Kenntniſſe zur Ve ägung zu ſtellen
Der dicke Herr von Pitulka lachte meckernd

Er ſtreichelte immer wieder Lores Arm was
ihr ſehr unangenehm war aber in An

des großen Geſchäftes ſagte ſie kein
t

ort
Sie öffnete den kleinen flachen Lederkaſten

mit den drei Diamanten und dem wunder
vollen Smaragd Eifrig beugten ſich die
Köpfe der beiden Herren darüber

Der dicke Herr Pitulka ſprach erregt in
remden Lauten auf den Prinzen ein Sie
chienen ſich nicht ganz einig zu ſein Pitulka
uchtelte mit den Händen und benahm ſich

wie ein aufgeregter Börſenmakler Jmmer
wieder trocknete er mit einem weißen Taſchen
tuch die Schweißperlen ab die an ſeiner rot
glühenden Stirn ſtanden

Auch die Wangen des Prinzen hatten ſich
gerötet Jmmer wieder hielt er die Steine
in die Sonne und betrachtete wie ſich die
Strahlen in tauſendfachem Licht brachen

Lore bedauerte daß ſie kein Wort von der

Unterhaltung verſtand Jetzt endli
ſich die en einig geworden zu ſein

Der Prinz fragte nach dem Preis des
Smara des in Platin gefaßten
großen Brillanten

Lore nannte die Summe Wieder ſetzte die

ſchienen

Debatte ein aber diesmal dauerte es nicht
ſo lange die Herren brachen zu einmal
beide in ein Gelächter aus und ſahen zu
Lore hinüber

Herr von Pitulka fragt ob man Sie
i dazu bekäme wenn ich beide Steine
aufe

Eine heiße Freude quoll in Lore auf
Beide Steine Das bedeutete ein großes
Geſchäft Sie lächelte Pitulka liebenswürdig
an Es kam ja nicht ſo genau drauf an
die re htſache war daß die Steine verkauft
wu n

Alſo gut fagte der Prinz ich willvelde Sike erwerben Die ſind ſehr ſchön
der Preis iſt zwar ſehr hoch aber was tut
man nicht für eine ſchöne Frau
Er beugte ſich galant über Lores Hand

die ein klein wenig vor Glück zitterte als ſie
die Steine wieder in den Kaſten zurücklegte

Jch werde das Geld ſofort von meiner
Bank nach Berlin an Ettiſch überweiſen
laſſen Sie brauchen ſich erſt dann von den
Steinen trennen wenn die Beſtätigung
aus Berlin da iſt

Jn diefem Augenblick lachte Pitulka fo
meckernd daß ſich zwei Damen die am Neben
tiſch ſaßen ganz erſchrocken umſchauten

Sehrr errfrreut ſehrr errfrreut
gluckſte er

Der Prinz warf ihm einen ärgerlichen
Blick zu der ihn ſofort verſtummen ließ

Was meinen Sie wir fahren noch ein
wenig an der Küſte entlang in der Rich
tung nach Pallanza es iſt ſo wunderbar
chön hier Sie haben doch Jhren Paß mit

gleich hinter Briſſago iſt die italieniſche
renze
Lore erklärte daß ſie ihren Paß immer

bei ſich trüge Sie wollten aufbrechen als
der Prinz auf einmal erklärte daß ſie die
Tour an der Küſte entlang im Bademantel
machen wollten dann ſähen die Grenzwächter
leich daß es ſich um Badegäſte handelte
ann würde der Wagen nicht revidiert das

ſei wegen der mitgeführten Edelſteine ſehr
an

Lore war mit allem einverſtanden Sie
kleidete ſich in der Kabine der Hotelbade
anſtalt aus und erſchien kurze Zeit darauf
in ihrem roten Bademantel mit den roten
Badeſchuhen Die Kleider verſtaute ſie
lachend im Kofferabteil des Wagens und
etzte ſich ſtrahlend neben den Prinzen Mene
aus der im blauen Bademantel am Steuer
ſaß Herr von Pitulka blieb in Zivil er
könne nicht ſchwimmen ließ er durch den

rinzen erklären Lore genoß die ſchöne
hrt Die Sonne brannte ſo heiß daß es

eine wahre Wohltat war im ekoſtüm
z fahren An der Grenze machte man ihnen
einerlei Schwierigkeiten Es kam öfters vor

daß Badegäſte aus Briſſago eine Fh an
der Küſte entlang machten um ſich irgend
eine ſchöne Stelle zum Baden auszuſuchen
Die Juwelen ruhten in einem kleinen ver
ſchloſſenen Fach im Auto

Die Straße lief immer dicht am Ufer des
Sees entlang
Seite ſah man den Rom Neapel Expreß
ſeine Rauchfahne ziehen Man konnte deut
lich die einzelnen Abteile erkennen ſo klarwar die Luſt Es roch überall nach reifen

Trauben Jn flachen Körben voten ſie die
Frauen auf der Straße an Männer mit den
ſeltſamen dünnen Briſſago Zigarren ſtanden
in den Haustüren und lachten als ſie vor
überfuhren Kinder ſtreckten bettelnd ihre
kleinen ſchmutzigen Finger aus und der
Prinz verteilte Schokolade an ſie

Als eine Wieſe von der Landſtraße bisdicht an das Waſſer des Sees herabreichte
hielt der Prinz den Wagen an

Hier wollen wir uns ein bißchen aus
ruhen Weit und breit war kein Menſch zu
ſehen

Lore ſtreckte ſich gemütlich auf das Plaid
das der Prinz ausgebreitet hatte

Man lachte und plauderte Lore war
ſehr zufrieden Einen Brillanten und einen
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ragden auf einmal zu verkaufen warJ u von dem ſie nicht gewagt hatte
zu träumen Und wie anſtändig war es von
zem Prinzen erſt die Steine zu verlangen
wenn die Beſtätigung aus Berlin da war
Was wohl Ettiſch dazu ſagte und wie ſich
Konrad wohl hätte Ach Konrad
Sie dachte jede Minute jede Sekunde an ihn

t mußte er ſchon in Berlin ſein Ob er
wirklich einen Ausweg fand daß ſie ſich doch
eiraten könnten Aber nein man durfte
eine Luftſchlöſſer bauen das Leben war 4
ernſt man mußte tapfer ſein und durch

tenal Sie müde fr
Sie ſehen ſo nachdenklich aus
Da ſchüttelte Lore lachend den Kopf
Pitulka ſagte jetzt etwas in ſeiner unver

ſtändlichen Sprache und der Prinz nickte
Da holte der ehemalige rumäniſche General

ein Zigarettenetui aus den weiten Taſchen
akkos und hielt es Lore hin

men Sie bitte gnädiges FräuleinW Menelaus das e etwas ganz
Beſonderes Heimatgewächs eine echte wür

zige Zigarette
dDer dicke Pitulka lachte wieder meckernd

und Lore fand ihn widerlich Jm nächſten
Moment aber fiel r ein daß ſie es eigentlich dieſem gräßlichen Kerl zu verdanken

haite daß ſie die beiden Steine verkauft
hatte deshalb griff ſie verſöhnt zu der

Leſnſe ſ der Dicke auf und hiel
Befliſſen ſpra er Dicke au ieltel unter die Naſe
Sehr liebenswürdig murmelte Lore

Die Zigarette war ſehr gut Komiſch ich
bin doch ein bißchen müde dachte ſie

fragte der Prinz jetzt

IhreGlieder wurden auf einmal ſo ſchwer Die

Landſchaft auf der nüberliegenden Seite
verſchwamm Komiſch ſie konnte immer nur

einen Gedanken faſſen der ſich zäh wie Leim
in ihrem Gehirn feſtzuſetzen ſchien Ekel

dte Kerl dieſer Pitulka ekelhafter Kerl
Iſt ja ganz gleichgültig iſt h ganz gleich

Gedankegültig war der nächſte
Noch einmal riß ſie krampfhaft weit die

Augenlider auf Der Prinz und Pitulka
ſaßen regungslos neben ihr da ſchloß ſie die
Augen Nur einen Moment nur einen

kleinen Moment
Leiſe deckte irgend jemand eine Decke

über ſie
Lore öffnete langſam die Augen Sie

konnte ſich beim beſten Willen nicht beſinnen
vo ſie war Jrgendwo klangen Kuhglocken
immer in demſelben tiefen brummenden
Ton Wie kommen die Kühe her Aber
nein es war ja nur ihr Schädel der ſo

hundsgemein brummte Die Augen waren
ſchwer als ſeien ſie kleine Bleikugeln

Unendlich mühſam richtete ſich Lore auf
Der Rücken ſchmerzte in den Beinmuskeln

krabbelten tauſend Ameiſen
Donnerwetter das war ja einevom chöneSituation Wenn ſie nur eine nun

hätte wie ſie hier mutterſeelenallein u
noch dazu im Badekoſtüm auf dieſe Wieſe ge
kommen war Jrgend etwas ſtimmte da
nicht Sie faßte den Kopf mit beiden
Händen

ore Helmolt man hat dir doch nichtumſonſt im Staatsexamen in L z u
Aber der Kopf

t t denk einmal vernünftig nach Dr
vhil

chmerzteEins gegeben

Kreisrätſelt die leeren Fächer obiger Figur ſind folgende Buch
ben a a a a a bm d d e e e e e h i l l m mu n n r r r ſ t z derart einzutragen daß Wörter

abſcheulich und ſie hatte einen widerlich
faden Geſchmack im Mund

Da fiel ihr Blick auf ein Reſtchen Ziga
rette das ausgeglimmt neben ihr im Graſe
lag Den Aufſdruck in irgendeiner fremden
Sprache konnte man noch leſen

Und plötzlich fingen die Gedanken wieder
an zu arbeiten Der dicke Herr von Pitulka
hatte ihr dieſe angezündet der
dicke Pitulka und dann der Balkanprinz
der die Juwelen gekauft hatte Herrgott die
Juwelen git war Lore auf einmal ganz
nüchtern Blitzſchnell überſchaute ſie die Si
tuation Man hatte ſie hier allein gelaſſen
im Badekoſtüm jenſeits der Grenze au
italieniſchem Boden Und der Prinz und
ſein dicker Helfershelfer der Herr von Pi
tulka der ſicher nie im Leben General

i

weſen war genau ſo wenig wie dieſer
Operettenprinz ein Prinz war hatten ſich
mit den Juwelen aus dem Staube gemacht

Eine eiskalte Hand en Lore die Kehle
zuzuſchnüren Die Juwelen waren fort Was
würde Ettiſch ſagen Nie im Leben konnte
ſie das wieder P nie im Leben
würde ſie einem Menſchen wieder ins P

en können Nur ſie allein war ſchuld
aran Selbſtverſtändlich kein anderer Sie
re eſchlafen ſanft und ſelig als die
eiden ganz gemütlich davonmachtenDie Tränen ſie en Lore in die Augen da

bei ſchmerzte ihr Kopf noch immer unerträg
lich Aber dieſer Schmerz brachte Lore all
mählich zur Beſinnung Es muß irgend
etwas unternommen werden Aber was

einmal zurück zum Grandhotel nach
riſſago Dort würde ihr irgend jemand

mit Kleidern aushelfen Sie ſchaute auf ihre
Armbanduhr Es war dreiviertelfünf vier
Stunden hatte ſie hier geſchlafen Vier
Stunden waren für ſie verloren in vier
Stunden konnten die beiden mit dem Auto
ſchon weit ſein Nachdenklich betrachtete Lore
den Reſt der Zigarette Vorſichtig roch ſie
daran

Aha Opium Sonderbar daß ſie das
vorher nicht bemerkt hatte Aber das half
ja nun alles nichts Vor allen Dingen mußte
ſie ſo ſchnell wie möglich nach Lugano zu
rück und die Polizei benachrichtigen

Warum iſt Konrad nicht bei mir dachte
ſie ſchmerzlich Doch mit Sentimentalität
kam man nicht vorwärts wenn irgend etwas
zu retten war dann konnte man es nur mit
eiſerner Energie erreichen

Lore wickelte haſtig das Plaid um Auf
der Landſtraße führen Autos in beiden Rich
tungen

Es wird mich ſchon einer mitnehmen bis
zur Grenze oder beſſer bis Briſſago ich werde
dem Chauffeur ein anſtändiges Trinkgeld
geben dachte Lore Jm ſelben Augenblickdurchfuhr ſie ein heißer Schreck Wo war
ihre Handtaſche mit dem Paß

Sie drehte das Plaid um und um die
kleine braune Ledertaſche war verſchwunden
Jetzt erſt durchſchaute Lore den ganzen nieder
trächtigen Plan der beiden Sie wußten daß
Lore ohne Paß an der Grenze feſtgehalten
würde daß ſie ohne Kleider nicht weit käme
und daß man ihr die größten Schwierigkeiten
machen würde die für ſie koſtbare Zeit be
deuteten

Pfui wie gemein murmelte Lore
Dann packte ſie eine Wut eine Wut wie

ſie meinte noch nie im Leben verſpürt zu
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haben Sie drängte ihre ganze Energie in
den einen Gedanken zuſammen ſofort die
Verfolgung der beiden Juwelendiebe auf ſich
z nehmen und 5 er zu ruhen bis ſie
ie Steine wieder hatte Oh es war ganz

egal wo die beiden f verbargen bis ans
nde der Welt würde ſie P folgen kein

Mittel ſollte unbenutzt bleiben
Lores Energie ſammelte ſich zu einem

brennenden Funken der in er Herzen
glühte mit dreiundzwanzig Jahren kommen
einem die ungeheuerlichſten Unternehmungen
ganz leicht vor

Sie ging ſo energiſchen rittes wie ſich
das in ihren kleinen roten Badeſchuhen be
werkſtelligen ließ und wartete auf das nächſte
Auto das in der Richtung Briſſago fuhrund das ſie mitnehmen konnte

Das erſte Auto war beſetzt von einer
kinderreichen italieniſchen Familie die er
ſtaunte Blicke auf die Dame warf bie da im
Badekoſtüm mit einem ungewickelten Plaid
auf der Landſtraße ſtand

Jm nächſten thronte ein einzelner
Herr der Lore aufmunternd anlachte aber
gerade dieſes Lachen Lore davon ab
ihre Bitte auszuſprechen obwohl ihr die
Füße am Boden brannten

Eine Zeitlang kam gar kein Wagen Lore
ſchritt tapfer vorwärts ler Füße chmerz
ten durch die dünnen Sohlen der Badeſchuhe
ſpürte man n Stein und die Landſtraße
v Ween die Hof Weore hatte ſchon die Hoffnung aufgegebenals hinter ihr eine gellende n er

tönte Der Motor ſang in irrendem Ton es mußte ein ſchwerer gen
ſein

Lore drehte ſich ſchnell um Sie hatte ſehr
ſcharfe Augen und entdeckte ſofort daß der

mit einer deutſchen Nummer fuhr
I A ein Berliner Wagen alſoLore ſtellte ſich mitten auf die Landſtraße
und breitete die Arme weit aus

Die Vierradbremſe kreiſchte Der Wagen
hielt mit einem knurrenden Laut ſtill Eine

m fragteWas iſt denn los warum halten Sie denn
hier den Wagen an Ein ſtrenges Geſicht
mit einer großen Autobrille tauchte hinter
dem Volant auf Der ganze Kopf war in
eine dunkelgraue Lederkappe gehüllt die der
Jacke gleich angearbeitet war Kräftige
muskulöſe Hände lagen auf dem Steuerrad
die Finger trommelten energiſch einen Marſch

Lore erzählte in kurzen Worten was ihr
geſchehen war und bat mitgenommen zu
werden

Während Lores Erzählung wurde das Ge
ſicht der fremden Perſon im Auto immer
freundlicher ab und zu lächelte der Fremde

s und Lore ſah ein geſundes ſtarkes
iß

Steigen Sie ein das iſt ja eine fatale
Geſchichte die Sie da erlebt haben das
dümmſte t natürlich daß Sie im Augenblick
keinen Paß haben aber ich werde ſehen wie
ich die Sache arrangieren kann Man kennt
mich hier an der Grenze das heißt es kommt
darauf an wer gerade Dienſt hat Jſt s
Leutnant Falloni dann haben wir Glück
mit dem habe ich geſtern abend im Riz in
Pallanza getanzt

Der Fremde lachte amüſiert auf als er
Lores erſtaunten Blick ſah Dann riß er mit
einem Ruc die Lederkappe herunter und

1 Wild 2 Stadt in
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nahm die Autobrille ab Ein Wuſt von
dunkelbraunen Locken quoll unter der Kappehervor dazu lachten iuſtige braune Augen

Ach Sie haben mich wohl für einen Mann
ehalten Na das iſt mir ſchon öfters paſ
iert mit meiner rauhen Stimme und meiner
energiſchen Diktion im Autodreß ſieht man
nicht daß ich ein Mädel bin Aber Sie
V freuen in dieſer Situation nicht

ahr
müſiert betrachtete ſie Lores etwas weit

ausgeſchnittenes Badekoſtüm das trotz des
Bademantels und des Plaids genug von
ihren Formen ſehen ließ

Lore nickte dankbar und nahm neben der
remden Platz Nach wenigen Minuten er

uhr Lore mit wem ſie es zu tun hatte Alſo
as war Thea Ley die bekannte Theg Ley

aus Berlin von der man ſich Schauermärchen
erzählte weil ſie weite Forſchungsreiſen mit
dem Auto ganz allein unternahm ſie hattedamals auf der Univerſität davon gehört

Ach Gott wie klein die Welt war
Wir kommen gleich zur Grenze Fräulein

Helmolt wollen Sie bitte meinen Reiſe
mantel überziehen das macht einen beſſeren
Eindruck ich werde ſofort mit dem Leutnant
alloni ſprechen und Jhre x in
rdnung bringen außerdem wird ſich ja

einer der Grenzwärter noch erinnern wie
Sie heute mittag mit den beiden Schuften
die Grenze überſchritten

Lore nickte dankbar ſie war ſo froh daß
Thea Ley die Sache ſo energiſch in die Hand
nahm Dieſe Frau die ſicher ſchon einige

l e überſchritten hattewürde mit den Grenzbeamten eher fertig
n wo als ſie die ſo unerfahren im Rei
en war

Sie wickelte ſich ſchnell in Theas großenKamelhaarmantel und ganz ſri So
richtig wollten die Gedanken noch gar nicht
kommen Ein wenig ſtand ſie immer noch
unter der Einwirkung des Opiums Sie
wagte im Augenblick nicht an die geſtohle
nen Juwelen zu denken ihr graute davor
Sie hatte im Moment noch keine Ahnung
wie dieſe Affäre weitergehen r nur eins
ſtand feſt die Juwelen mußten auf jeden
Fall wiederbeſchafft werden Nur jetzt im
Augenblick nicht nachdenken müſſen

Thea Ley verhandelte in ihrer lebhaften
energiſchen Art an der Grenze Sie ent
wickelte eine Redegewandtheit die einem
Völkerbundsmitglied alle Ehre gemacht hätte
Als jedoch der Grenzbeamte ſich auf nichts
einlaſſen wollte verlangte ſie ganz energiſch
den Leutnant Falloni zu ſprechen Da wurde
der Grenzbeamte ſtutzig Woher kannte dieſe
Dame den Leutnant Falloni der ſo beſonders
ſtreng im Dienſt war Vielleicht ſtimmte die
Sache doch die die Dame da im tadelloſen
Jtalieniſch erzählte an der Grenze konnte
man ja die tollſten Dinge erleben Er bat
den Leutnant Falloni per Telephon her
überzukommen

Der kleine etwas parfümierte italieniſche
Leutnant lächelte verbindlich als er Thea Ley
erkannte

Womit kann ich dienen
Nach weniger als zehn Minuten hatte Lore

ihren Paſſierſchein in Händen Die Schwei
zer Beamten machten keine Schwierigkeiten

Thea hatte ſich nebenbei erkundigt ob das
Auto mit dem Prinzen und dem dicken Pitulka
die Grenze paſſiert habe Fortſetzung folgt
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